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Weltweit tüfteln Forscher zurzeit an der 
Welterklärungsmaschine „Living Earth 
Simulator“ (www.futurict.ethz.ch), 
einem Computermodell, das künftige 
Folgen menschlicher Entscheidungen 
auf Umwelt, Wirtschaft und Gesell-
schaft aufzeigen soll. „Wir übertragen 
in gewisser Weise das Prinzip der Wet-
tervorhersage auf gesellschaftliche Vor-
gänge“, zitiert pressetext den Züricher 
Komplexitätsforscher und Projektleiter 
Dirk Helbing. Weniger prosaisch liest 
sich das auf der Website des Projekts: 
„With our knowledge of the universe, 
we have sent men to the moon. (...) And 
yet we know relatively little about how 
our society works and how it reacts to 
changes brought upon it.“

Das Computermodell soll letztendlich 
in der Lage sein, Systeme von globalem 
Maßstab samt Wechselwirkungen von 
zehn Milliarden verschiedenen Indi-
viduen zu simulieren – beispielsweise 
wie sich politische oder ökonomische 
Entscheidungen auf unsere Welt aus-
wirken und Krisen auf den Finanz-
märkten oder in der Realwirtschaft 
vorhersehen, ebenso wie Epidemien, 

politische und militärische Konflikte 
oder Umweltkatastrophen.

Die gute Nachricht ist: „42“*, die Ant-
wort auf die Frage nach dem Leben, dem 
Universum und dem ganzen Rest, könnte 
damit etwas erklärende Tiefenschärfe 
bekommen. Die schlechte: Noch existiert 
die Initiative erst als Forschungsantrag, 

der bei der EU-Forschungskommission 
eingereicht wurde; bei Genehmigung 
wird sie über zehn Jahre hinweg eine 
Milliarde Euro erhalten. 

Sollte das Ding letztlich wirklich 
laufen und brauchbare Resultate aus-
spucken, wird sich weisen, ob wir im 
Anschluss daran ökonomischen und 

ökologischen Katastrophen tenden-
ziell eher ausweichen – oder sich ein 
ganz neuer Businesszweig entwickelt: 
Online-Wetten auf Wirbelstürme und 
Staatspleiten beispielsweise. Aber das 
gibt es ja längst ...  

„Jene, die arbeiten und kämpfen“

Übrigens: Erste-Chef Andreas Treichl 
hat sich für seinen Ausbruch vom vori-
gen Freitag („zu blöd, zu feig ...“) bei der 
Politik entschuldigt. „Ich habe einen rü-
den Satz von mir gegeben, der mir für 
all die Politiker leid tut, die mit vollem 
Einsatz für dieses Land arbeiten und 
kämpfen“, sagte Treichl. Nun, das kann 
man jetzt so und so deuten ...

*„42“ ist ein Zitat aus Douglas Adams‘ 
„Per Anhalter durch die Galaxis“.
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„42“, die Antwort auf die Frage nach dem Leben,  
dem Universum und dem ganzen Rest, könnte dem-
nächst etwas erklärende Tiefenschärfe bekommen.
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Gastkommentar Als die Münztruhen Räder bekamen – ein Märchen

Es war einmal vor 
vielen vielen Jahren …
Governatos, das gewählte Oberhaupt eines Volkes am Kontinent Europius, borgte sich 
viele Millionen Euronen von der Investorengruppe Credere Limited, um im Wahlkampf 
zu bestehen und seinen Untertanen die Freuden des Konsums ‚zeitnah‘ bieten zu können. 
Credere Ltd. besaßen das Geld selbst auch nicht, borgten es Governatos aber dennoch, 
weil Vetter Minos Pekuniarius in Frankonfurt über das Privileg verfügte, Euronen in 
unbegrenzter Menge herzustellen. Außerdem hatten sich die Investoren viele Milliarden 
echter Euronen von den Untertanen der Völker in Europius geborgt. Diese Untertanen 
wollten die Freuden des Konsums aufschieben, indem sie nicht sofort, sondern erst in 
der Zukunft konsumieren wollten. Deshalb wurden sie ‚Konsumfuturisten‘ genannt.

Bald flossen viele Euronen in das Land. Governatos ließ 
Straßen und öffentliche Gebäude erbauen und kaufte viele 
schöne Sachen für seine Untertanen. Alle waren glücklich 
und Governatos war sehr beliebt bei seinem Volk.

Aber dann kamen plötzlich Zweifel auf, ob die vielen 
Euronen, die schon ausgegeben waren, in Zukunft auch 
verdient und zurückgezahlt werden können. Bluffers & 
Sorrows, das berühmte Wettbüro, schloss Wetten ab, dass 
das Volk des Governatos nicht in der Lage sein würde, die 
Kredite an Credere Ltd. zurückzuzahlen. Der Preis für die 
Rückzahlung der luftgeschöpften Euronen, genannt ‚Zins‘, 
wurde daher immer höher.

Zur Erinnerung und Warnung

Und tatsächlich erklärte Governatos, dass er den Plan 
für die Rückzahlung seiner Anleihen nicht einhalten 
werde. Da liefen die verzweifelten Geldschöpfer zu den 
Häuptlingen der Völker und baten sie um Hilfe. ‚Wir sind 
zu groß, um zu sterben‘, riefen sie. Die Häuptlinge, die 
selbst – ähnlich wie Governatos – für ihre Völker viele Euronen geborgt hatten, pilgerten 
nach Frankonfurt und überredeten Minos Pekuniarius, weitere Euronen in unbegrenzter 
Menge zu erzeugen. Dann fuhren sie wieder nach Hause, wo sie die Steuern für ihre Un-
tertanen erhöhten. Dieser Vorgang wiederholte sich noch einige Male.

Bald mussten die Untertanen mehr und mehr Euronen mit 
sich tragen, um ihre täglichen Einkäufe bezahlen zu können. 

Schließlich mussten sie ihre mit Euronischen Münzen 
gefüllten Geldtruhen zum Einkaufen mitnehmen, was 
mühsam und beschwerlich war. Ein findiger Untertan 
hatte schließlich die Idee, unter die Geldtruhen Holzräder 
(‚Scheiben‘) zu montieren. Diese mobilen Geldtruhen nann-
te man fortan ‚Scheib-Truhen‘. Die Untertanen murrten, 

denn die vielen Scheibtruhen verstopften bald die Straßen 
und das Abzählen der Euronen dauerte sehr lange.
Da beschlossen die Häuptlinge der Völker, die Scheibtruhe 

als Münze zu prägen und sie statt der Euronen als neues Zah-
lungsmittel einzuführen. Darüber waren die Konsumfuturisten 
sehr betrübt, denn ihre angesparten alten Euronen waren prak-

tisch wertlos: 1 Scheibtruhen-Münze (1 STM) entsprach dem 
Gegenwert von 1.376 Euronen. Im Zentrum der Scheibtruhen-
Münze war das ‚Rad des Schicksals‘ eingeprägt; zur Erinne-
rung und Warnung für zukünftige Generationen, damit sich 
diese Geschichte nie mehr wiederhole – weder als Farce 
noch als Tragödie.

www.zitate.at

„Da liefen die verzwei-

felten Geldschöpfer zu 

den Häuptlingen der 

Völker und baten sie 

um Hilfe. ‚Wir sind zu 

groß, um zu sterben‘, 

riefen sie.“

walter schönthaler

„Wir haben 
bei ‚Summer 
Splash‘ ak-
tuell 12.000 
Kunden 

und decken damit mehr 
als die Hälfte aller hei-
mischen Maturanten, die 
auf eine Event-Matura-
reise fahren, ab.“

Didi Tunkel, Splashline,  
S. 56

„Ich werde 
nie vergessen, 
wie wir da-
mals Dietrich 
Mateschitz 

dazu gebracht haben, 
eine halbe Stunde im Fo-
tostudio auf und ab zu 
springen, weil wir ein 
Bild zu ‚Red Bull verleiht 
Flügel‘ gesucht haben.“

„Cash Flow“-Gründer 
Ferenc Papp, S. 69
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heute im  
business weekend

Walter Schönthaler, Schönthaler Consulting e.U.; 
office@walter-schoenthaler.at, www.walter-schoenthaler.at

Die Gastkommentare geben die Meinung des Verfassers 
wieder. Wir behalten uns das Recht auf Kürzung vor.
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